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Politiſche Nachrichten. 


Deutſchland. 
Berlin, 24. April. Ihre Majeſtät die Königin 
iſt allein nach Dresden gereiſt; Se. Maj. begleitete die 
Königin bis auf den Bahnhof und begab ſich dann 
nach Potsdam. 

Berlin, 26. April. Dem Vernehmen nach ſoll 
eine Poſtkonvention mit allen deutſchen Staaten 
und Oeſterreich abgeſchloſſen ſein. Das Poſtporto 
für einen einfachen, nach dem Zolltarif 1½ Loth pr. 
ſchweren Brief würde in ganz Deutſchland und allen 
öſterreichiſchen Staaten auf die Entfernung bis 10 

eilen: 1 Sgr., 20 Meilen: 2 Sgr., über 20: 3 
gr, betragen. 

Elberfeld. Am 23. April haben dort die ſchwur⸗ 
gerichtlichen Verhandlungen über den vorzährigen Mai- 
aufſtand begonnen, und zwar im Rathhausſaale, weil 
ie große Zahl der Angeklagten und Zeugen nicht im 
gewohnlichen Schwurgerichtsſaale untergebracht werden 
onnte. 

Magdeburg. Am 22. wurde Uhlich von der 
Anklage auf Majeſtätsbeleidigung freigeſprochen. 

Sachſen. Dort geben Gerüchte über eine nahe 
Mobilmachung der Armee umher. Vielleicht ſtehen 
10 mit der Rundreiſe des öſterr. Feldzeugmeiſters Heß 

ugs der preuß. ſächſ. Grenze in Verbindung. Der: 
ſelbe iſt neulich von Reichenberg über Friedland nach 
ittau längs der Grenze gegangen — vermuthlich um 
koachuschen, ob die böhmiſchen Zollmänner noch auf 
nr Poſten find. Andere ſtellen wieder die Frage 
A er ſei herumgereiſt, um über Zittau eine gute 
fand du delinie zu finden. Im 2. ſchleſiſchen Kriege 
bei die öſterr. Armee, nach der Schlappe der Sachſen 

Kath.⸗Hennersdorf, recht gut die Paſſage nach der 

egend von Zittau. a 4 

Hanau. Am 22. April erfolgte die Frageſtellung 
* rozeſſe wegen der Ermordung Lichnowsky — 
daß wald, nachdem der Präſident noch mitgetheilt 
ihm der Angeklagte Ludwig geſtanden, einen 


1. 


Sonntag, den 28. April 


En Blatt erſcheint wöchentlich dreimal: 
onntags, Dinstags und Donnerstags, in 
Görlig vierteljahrlich 10 Sgr.; durch alle 
Königl. Poſtamter 12 Sgr. 6 Pf. Inſerate 
die durchgehende Zeile 1 Sgr. 
Expedition: Petersgaſſe No. 320 


Schuß auf Lichnowsky abgefeuert zu haben. Die Fra⸗ 
geſtellung lautet: 1) Hat die Tödtung ſtattgefunden? 
2) Sind die Angeklagten der Theilnahme an dem Ver⸗ 


brechen überführt? 3) Mit welchem Willen ſind die 


verbrecheriſchen Handlungen begangen? Nach der aus 
führlichen Motivirung durch den Staatsanwalt begann 
die Vertheidigung, welche in der Nachmittagsſitzung 
ſchloß. 

Heſſen-Darmſtadt. Dort iſt folgende Verord⸗ 
nung erſchienen: „Ludwig III. ꝛc. Zur Verhütung von 
Gefahren für die an verſchiedenen Orten durch Ge⸗ 
brauch verborgener Waffen in blutiger That ſchwer 
verletzte öffentliche Sicherheit finden wir Uns bewogen, 
zu verordnen, wie folgt: Art. 1. Wer ohne polizei⸗ 
liche Erlaubniß Stockdegen, Dolche, Stilets, wie über⸗ 
baupt dolchartige, zum Stoß brauchbare Meſſer bei 
ſich führt, wird mit drei bis ſieben Gulden oder mit 
Gefängniß bis zu fünf Tagen beſtraft. Auch iſt je⸗ 
desmal auf Konfisfation der verbotswidrig getragenen 
Waffe zu erkennen. Art. 2. Ausgenommen von dies 
ſem Verbote ſind Reiſende, ſo lange ſie unterweges 
ſind, wie auch Gewerbtreibende, welche zu ihrem ge: 
werblichen Gebrauch beſtimmte Meſſer der bezeichneten 
Art führen, in der Zeit, welche der Ausübung ihres 
Gewerbes gewidmet iſt. Art. 3. Dieſe Verordnung 
tritt mit ihrem Erſcheinen im Regierungsblatte in Kraſt. 
Urkundlich Unſerer eigenhändigen Unterſchrift und des 
beigedrückten Staatsſiegels. 

Darmſtadt, am 17. April 1850. 

Ludwig. Jaup.“ 

Baiern. Ein großes Unglück ſchwebte in den 
letzten Tagen über dieſem geſegneten Lande — Herr 
von der Pfordten hätte bald feinen Abſchied ge: 
nommen. Was wäre aus dem Bierkönigsbündniß ge⸗ 
worden, wenn der vermittelnde Abflacher der deutſchen 
Einheitsideen ſich von der Schaubühne diplomatiſchen 
Noten ⸗Geplänkels zurückgezogen hätte? Glücklicherweiſe 
find die Geldſorgen, welche das Unglück hätten berbei-- 
führen können, gehoben worden. Die Kammern ha- 
ben bis zum 30. September die Mittel zur Erhal⸗ 


tung der bairiſchen Staatsmaſchine fortbewilligt. — 
Der König von Baiern will wieder eine Beruhigungs⸗ 
reiſe durch Franken und die Pfalz antreten. 
Meklenburg. Der dorthin berufene Graf Bülow 
ſoll auf ſo große Schwierigkeiten bei Bildung eines 
Miniſteriums ſtoßen, daß er wieder auf Abreiſe ſinnt. 
— Das ſchweriner Kadetten ⸗Haus iſt aufgelöſt und 
die Kadetten kommen nach Berlin und Potsdam in 
die preuß. Kadettenhäuſer. Auch der Münze hat Mek⸗ 
lenburg-Schwerin entſagt, und ſollen hinfort in Ber⸗ 
lin die meklenburgiſchen Münzen nach preuß. Fuße, 
mit dem Bildniſſe des Großherzogs, gemünzt werden. 
Oldenburg. In der Ungewißheit über eine Ver⸗ 
längerung faßte der Landtag am 21. April den Be: 
ſchluß: 1) Die hohe Staatsregierung zu erſuchen, auf 
Grund des Art. 66 der Verfaſſung in Rückſicht auf 
den gegenwärtigen Stand der Geſchaͤfte den Landtag 
angemeſſen zu verlängern und darüber ſpateſtens zu 
Anfang der morgenden Sitzung ihre Entſcheidung zu⸗ 
kommen zu laſſen; 2) Heute noch einen Ausſchuß 
zu wählen, der für den Fall, daß der Landtag nicht 
verlängert werde, morgen über den für die nächſten 
Tage einzuhaltenden Geſchäftsplan berichte. Der An⸗ 
trag ward angenommen, und am 22. April der Land⸗ 
tag auf 6 Tage, bis zum 30. April, verlängert. 
Schleswig⸗Holſtein. Die Dänen ſchlagen von 
Alſen nach Sundewitt eine Schiffbrücke, ein zweiter 
offener Bruch des Waffenſtillſtandes und Seitenſtück 
zur nächtlichen Zerſtörung der Düppeler Schanzen. 


Oeſertreich. 

In einem Miniſterrathe vom 23. April zu Wien 
wurde die Fortdauer des Belagerungszuſtandes über 
Wien wegen der ſchwankenden äußeren Verhältniſſe 
beſchloſſen; eine Verordnung, das Verhältniß der Kirche 


zur Schule betreffend, hat die kaiſerliche Genehmigung 


erhalten und wird nächſtens veröffentlicht werden. — 
Am 23. April fand zu Wien die Vermählung des 
Feldmarſchalllieutenants Graf Clam-Gallas mit der 
Gräfin Dietrichſtein ſtatt. — Einer amtlichen Be- 
kanntmachung der venettaniſchen Regierung zufolge find 
wei Gensdarmerie-Regimenter zur Aufrechthaltung der 
öffentlichen Ordnung im lombardiſch-venetianiſchen Kö⸗ 
nigreiche beſtimmt, von denen das eine in den vene⸗ 
tianiſchen Provinzen nächſtens unter dem Befehle des 
Obriſtlieutenants Hoffer ſeine Thätigkeit beginnen und 
das Korps der Sicherheitswache erſetzen wird. Eine 
zweite amtliche Verordnung macht die Errichtung von 
Munizipalwach-Korps bekannt. — Die wiener Blätter 
ereifern ſich ſehr über die letzten Beſchlüſſe in Erfurt 
— was freilich nicht wunderbar iſt. 


Italien 
Der Gerant der „Armenia“ iſt vom Appellations⸗ 
hoſe zu Turin am 17. d. M. wegen eines Artikels, 
in welchem die neuen Geſetze über die Geiſtlichkeit an- 
gegriffen waren, zu 6 Tagen Gefängniß und 52 Fran⸗ 


ken (e. 15 Thlr.) Geldbuße verurtheilt worden. — 
Bei Gallatro und Somma an der ſardiniſchen Grenze 
wird ein Armeekorps öſterr. Truppen von 50, 
Mann zu Feldübungen zuſammengezogen. — In 
Rom war am 15. April noch keine Proklamation 
nebſt Amneſtie erſchienen. — 


Stanz. Republik. 

Am 21. April Abends war wiederum wegen 
Einſchreitens der Polizei gegen die Journalverkä 
auf den Straßen eine gewiſſe Aufregung bemerklich 
In der Kammerſitzung vom 23. April wurde die 
batte über das Budget fortgeſetzt und 200,000 Fr. 
zur Feier des 4. Mal genehmigt. — Die ſozialiſtiſche 
Partei ſtellt wieder einen Juni-Inſurgenten als Kan⸗ 
didaten im Departement Saone Loire auf. — Be 
der Debatte über das Deportationsgeſetz vom 22. April 
war Lamartine abermals genoͤthigt ſeine politiſche 
Handlungsweiſe im Jahre 1848 zu vertheidigen: „I 
bin ſtets bereit, ſo oft ich dazu aufgefordert werde, 


meine politiſchen Handlungen vor der Verſammlung 


zu beſprechen. Ich werde das Urtheil derſelben, ſelb 
wenn es eine Verdammung iſt, annehmen. Was ich 
gethan habe, habe ich jedenfalls nicht in einem grau⸗ 
ſamen Leichtſinn gethan. Allein ich kann nicht den 
Vorwurf der Unmenſchlichkeit hinnehmen, den der vorige 
Redner (De Mornay) gegen mich gerichtet hat. Der 
Troſt der Männer, die an den großen Ereigniſſen vor 
zwei Jahren Theil genommen haben, in dem Miskre⸗ 
dit, in den fie heute gefallen ſind, iſt das Bewußl⸗ 
ſein, den Sieg der Demokratie von den Flecken rein 
erhalten zu haben, die zu einer andern Zeit zu 
klagen waren.“ 


Polen. 0 

Strozenko, der Miniſter des Innern, hat feine 
Entlaſſung entweder erhalten oder eingereicht. Drei 
Kandidaten ſind von Warſchau aus auf ſeine Stelle 
in Vorſchlag gebracht, ein vierter iſt von Petersburg 
hergeſendet. Fürſt Paskiewitſch hat aber gegen LP? 
teren proteſtirt, weil er nur nothdürftig leſen un 
ſchreiben könne, und auch dies nur ruſſiſch. (K. 3 
Die ruſſiſche Akademie der Wiſſenſchaften zu St. Pes 
tersburg hat einen Preis auf die größte Sa 
von Inſchriften ruſſiſcher Alterthümer geſetzt. 


Dänemark. 9 
2 Das Erkenntniß wegen des Eckernförder 
fechts lautet: Daß Kapitän J. A. Meyer von G. 
Gefion freigeſprochen, dagegen Kommandeur 2. 
Garde, welcher die ganze Flotte befehligte, ſowie Vill. 
mandeur Kapitän Paludan vom Chriſtian frafe 
erſterer zu 2, letzterer zu monatlicher Feſtungs ſc eis 
2. Grades verurtheilt ſei. Nach königl— ir 4 
dung iſt jedoch Garde zu 6wöchentlicher und 452 
dan zu Zmonätlicher Feſtungsſtrafe in Freveriks 


begnadigt. 


— 


Griechenland. — 
Eine telegraphiſche Depeſche aus Trieſt vom 22. 
April meldet: Der neueſtens eingetroffene Dampfer 
bringt Nachrichten aus Athen, die bis zum 16. rei⸗ 
chen, ohne daß bis jetzt eine Entſcheidung erfolgt 
wäre. Dem Vernehmen nach hatte zwiſchen Gros 
und Wyſe eine Schluß⸗Konferenz ſtattgehabt, in wel⸗ 
cher feſtgeſtellt wurde, daß die griechiſche Regierung 
60,000 Drachmen Entſchänkgung zu bezahlen und eine 
entſchuldigende Note an England zu richten habe; 
außerdem ſolle die britiſche Fahne mit 21 Schüſſen 
von der Akropolis (Burg zu Athen) begrüßt werden. 
Es wird verſichert, Griechenland weigere ſich auf dieſe 
Bedingungen einzugehen. 


Lauſitziſches. 

Aus den höͤchſt intereſſanten Mittheilungen des ſta⸗ 
tiſtiſchen Bureaus entnehmen wir folgende Notizen über 
die Sterblichkeit in der preußiſchen Oberlauſitz, bei 
Gelegenheit einer Ausgleichung der in den Jah⸗ 
ren: 1831, 1832, 1837, 1848 im Regierungsbezirk 
Liegnitz vorgekommenen Cholerafälle. In dieſen vier 
Jahren iſt in der Oberlauſitz nur ein einziger Cholera⸗ 
fall bekannt. Es ſtarben überhaupt im Kreiſe 
Görlitz: 1831: 1287 Perſonen; 1832: 1242 P.; 
1837: 1457 P.; 1848: 1657 P. bei einer Bevöl⸗ 
kerung Zählung von 1846) von: 60,162 Einw. 
Lauban: 1831: 1753 Perſ.; 1832: 1870 P.; 
1837: 2140 P., davon 1 an der Cholera; 1848: 
2218 P. von (1846) 65,645 Einw. 5 
Rothenburg: 1831: 810; 1832: 918; 1837: 
1024; 1848: 1080, bei einer Volksmenge von (1846) 
44,769 Köpfen. 

Hoyerswerda: 1831: 589; 1832: 704; 1837: 
671; 1848: 746, bei 28,362 Perſonen Bevölkerung 
4846). 1 
Somit hat die preußiſche Oberlauſitz im Jahre 
846 eine Bevölkerung von 198,938 Köpfen gehabt, 
ind dürfte die uns noch nicht bekannte Zählung des 
Jahres 1849 ein Reſultat von c. 200,000 Seelen 
geliefert haben. Im Verhältniß zur Bevölkerung er- 
weiſt ſich der görlitzer Kreis als der gefündeſte. 


5 Baumfrevel. In der Nacht vom 8. zum 9. 
8 M. wurden auf dem Territorium des vormaligen 

ominiums zu Bertelsdorf aus der Obſtallee 5 Stück 
ochſtämmige Aepfelbäume entwendet. 


x EP Ten I en 
— bu nn, 1 
ECEinheimiſches. 

Die neulich von uns angezogene Urkunde über die 
Sccpneidergeſelleninnung zu Görlitz lautet, in neuere 


rache übertragen, wörtlich: l 
„In Chriſto Jeſu, den andächtigen und wohltüch— 


L. 
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tigen Geſellen des Handwerks der Schneider ver 
Stadt Görlitz: Paul Radowitz, Johann Georg, 
den alten Knechten (Altgeſellen) und allen gegenwär⸗ 
tigen und zukünftigen Brüdern, Veit König des Bar⸗ 
füßerkloſters zu Goͤrliz unwürdiger Guardian, Gnade 
und Heil und ewigen Frieden. Wegen Eurer chriſt⸗ 
lichen Andacht zu den Brüdern vorgenannten Kloſters 
und zu unſerem heiligen Orden, erfülle ich gern und 
mit inniger Liebe, um Euch eine Genüge zu thun und 
eine geiſtliche Entſchädigung Eurer guten Thaten, welche 
von Euch dem heiligen Orden bewieſen ſind; thue 
ich das, was Ihr in Euren. gegenwärtigen Briefen 
begehrt habt. Ich nehme Euch auf in die Mitbrü⸗ 
derſchaft unſerer Brüder, und gebe Euch den Gruß 
vollkommener Theilhaftigkeit aller guten Werke, am 
Leben und im Tode, aller Meſſen, Gezeiten, Vigilien, 
Faſten, Kaſteiung, Predigten und anderer guter Werke, 
welche die goͤttliche Barmherzigkeit durch die Brüder 
unſeres Kloſters ſchafft, auch gewähre ich Euch aus 
ſonderlicher Gnade die Gunſt, daß wenn Euer Tod 
unſerem Kloſter oder unſeren Brüdern bekannt wird, 
ſollen dieſe Seelgeräthe und Meſſen auch auf Euch, 
wie auf unſere Mitbrüder und Schweſtern“) überge⸗ 
hen. Ferner, dieweil der allerheiligſte Vater in Chriſto 
Jeſu, unſer Herr, Papft Sirtus IV., aus göttlicher 
Fürſicht gnädiglich unſeren Brüdern und Schweſtern 
die Ablaßgnade des goldenen Jahres verliehen hat, ſo 
mögt Ihr nach behaglicher Willkür Euch erkieſen Euren 
Beichtvater, und dem alle Eure Sünden beichten, der 
Euch mit päpſtlicher Gnade mag von allen Sünden, 
auch ſolchen die der päpſtlichen Gewalt zuſtehend, ent⸗ 
binden, gleich als ob Ihr Rom in dieſem goldenen 
Jahre beſucht hättet, eins im Leben und eins im Tode, 
und nach dieſem Jahre ſo oft wie nöthig, weshalb 
ſie auch wählen mögen einen Beichtvater, der ſie von 
allen durch den Biſchof zu vergebenden Sünden ent- 
bindet, ihnen eine heilſame Kirchenbuße mit Sünden⸗ 
vergebung zutheilt. So nun Eure Andacht den Ge- 
nuß und Antheilnahme des genannten vorgelegten Ab⸗ 
laß begehrt und fordert, ſo ſage ich Euch vollkommen 
zu, wie unſern Brüdern und Schweſtern, wenn der 
Ablaß eintritt, nach dem Laute der päpſtlichen Bulle, 
daß Ihr Euch auswählt ein Altar, vor dem Ihr 15 
Tage betet, und an jedem der 15 Tage ſiebenmal elf 
Vaterunſer und elf Ave Maria, mit gebogenen Knieen. 
Zum Zeugniß der Wahrheit habe ich dieſe Schrift 
mit meinem Siegel bekräftigt. 10 

Gegeben nach Chriſti Geburt, eintauſend vierhun⸗ 
dert und in dem fünf und ſiebenzigſten Jahre, an 
St. Maithiastage des Apoſteln (25. Februar)“ 


Am 25, wurde durch Herrn Baumeiſter Kießler 
der Grundſtein zum neuen Theater mit der üblichen 
Feierlichkelt gelegt. 


ä — 
) Die Franziskanerſchweſtern der dritten Regel, nach 
denen vermuthlich die Nonnengaſſe benannt iſt. 
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Schulprämien. Bei Austheilung der von Frau 
Louiſe v. Gersdorf geſtifteten Prämien für Gör⸗ 
litzer Gymnaſtaſten, erhielten in dieſem Jahre folgende 
Schüler die Prämien: die Primaner Emil Jochmann, 
Otto Müller und der Sekundaner Friedrich Kern. 


Herr Rechtsanwalt Uttech hierſelbſt iſt zum Ju⸗ 
ſtizrath ernannt worden. 


Amtliches Protokoll über die öffentliche Stadt⸗ 
verordneten-Konferenz vom 26. April. 


Abweſend: 22 Mitglieder; einberufen: 7 Stellvertr. 

Es wurde beſchloſſen wie folgt: 

1) Die bei verſchiedenen Landbauten entſtaͤndenen 
Mehrausgaben im Betrage von 590 Thlr. 14 Sgr. 
6 Pf. werden nachbewilligt. — 2) Was das Abkom⸗ 
men mit den Zippel' chen Erben, wegen Abtretung 
einiger erpachteten Parzellen, behufs Entſchädigung 
Forſtberechtigter anlangt, jo wird demſelben im Allge— 
meinen zwar beigetreten, jedoch keine Veranlaſſung ge— 
funden, ihnen auch noch eine Entſchaͤdigung von 4 Thlr. 
für Abräumen des Sandes von einer Wieſe zu ge— 
währen, da einestheils aus der desfalſigen Verhand— 
lung gar nicht hervorgeht, ob die fragliche Wieſe auch 
abgetreten werden ſoll, anderntheils ganz im Gegen- 
theil mit der aufgeſtellten Behauptung, daß dieſer 
Anſpruch aus der Verpflichtung des Pächters herge— 
leitet werden könne, im Pachtkontrakte ſehr klar ent= 
halten iſt, daß für Schäden, welche durch Naturereigniſſe 
herbeigeführt werden, kein Erſatz zu leiſten iſt. Aus 
dieſer Urſache werden die erwähnten 4 Thlr. nicht be⸗ 
willigt. — 3) Dem Pachter Büchner wird die er— 
betene Nachſicht für den Betrag des erkauften Schaaf⸗ 
ſtalles mit 73 Thlr. bis zum 3. Juni c. zugeſtanden. — 
4) In Betreff der Regulirung des Cinquartierungs- 
weſens, behändigt Verſammlung anbei das Gutachten 
ihrer zur Prüfung dieſer Angelegenheit ernannten De— 
putation, welchem genehmigend beigetreten wird. — 
5) Vom Dankſchreiben des Krankenhausverwalters 
Schmidt für die ihm bewilligte Zulage wurde Kennt⸗ 
niß genommen. — 6) Da dem Vernehmen nach in 
Folge der ſtattgehabten Auflöfung der königl. Ober⸗ 
baudeputation die derſelben zu weiterer Beurtheilung 
eingefandten Pläne zum Schulhauſe hierher zurückge⸗ 
kommen ſind und von jener Seite demnach, wie früher 
gehofft, kein ganz neues Projekt zu erwarten ſteht, ſo 
wünſcht Verſammlung baldigſt die Anſichten des Ma⸗ 
giſtrats über die ferner in dieſer wichtigen Angelegen- 
heit vorzunehmenden Schritte zu vernehmen. 

Vorgeleſen. Genehmigt. Unterſchrieben. 
Hecker, Vorſteher. Rob. Oettel, Protokollf. 
Schulz. Mücke. Tiſchendorf. E. Knothe. 
Rehfeld. Werner. 


Woher kommen die ſo enormen Preiſe der Blut- 
egel (Hirudo officinalis L.) und auf welche Art 
iſt abzuhelfen? 


Im Jahr 1816 erkaufte man hier 1 Schock mit 
2 Gr. und höchſtens im Winter für 4 Gr. Wir be⸗ 
zogen damals nnſern Bedarf aus der Kommunal- Haide 
und hatten von dieſen Thieren noch fo viel Ueber⸗ 
fluß, daß wir die Nachbarſtädte bis Dresden damit 
verſorgten. Im Jahre 1818 entdeckten die Blutegel- 
Händler, welche alljährlich vom Rhein nach Polen 
gingen, daß bei uns auch dergleichen Thiere vorhan⸗ 
den waren, weshalb ſie auf dieſelben, um eine weitere 
Reiſe zu erſparen, Jagd machten. Dieſelben fingen 
dieſe Thiere vor der Brutzeit durch Köder, was die 
Folge hatte, daß man 1820 ſchon 20 Gr. pro Schock 
bezahlen mußte, weshalb ſie von da ab nur blos in 
den Apotheken gehalten werden konnten, früher wur⸗ 
den ſie von den Aerzten und Wundärzten beſchafft. 

Ferner liegt es daran, daß viele Sümpfe durch 
Graben trocken gelegt und in Wieſen verwandelt wor⸗ 
den find. Auch liegt es an dem fo häufigen Ver⸗ 
brauch, was früher auch nicht der Fall war, denn 
jetzt iſt es unmöglich, Arzt ohne Blutegel zu fein, be⸗ 
ſonders bei Kinder - Krankheiten. 

Eine Haupturſache aber beſteht darin, daß man 
nicht dafür ſorgt, die gebrauchten Blutegel am Leben 
zu erhalten, wodurch man fie öſterer brauchen könnte 
Dies verſucht man zwar, doch aber auf eine jo grau⸗ 
ſame Art, daß dieſe nützlichen Thiere in der Regt 
das Leben einbüßen, denn kaum haben fie dem Kran 
ken den Schmerz geſtillt, oder wohl gar das Leben 
gerettet, jo werden fie auf einen Teller oder Taſſe 
gelegt und mit Salz beſtreut, wo fie durch Winden 
einen Theil des eingeſogenen Blutes von ſich geben, 
dann wirft man ſie in eiskaltes Waſſer, wo fie in 
der Regel todt zu Boden fallen, auch ſtreicht man 
fie mit den Fingern aus u. ſ. w. Das iſt doch ge? 
wiß eine große Undankbarkeit, einen Wohlthäter 
zu behandeln. f 

Das Erhalten dieſer nützlichen und unentbehrlichen 
Thiere iſt aber nur dadurch möglich, daß man 1 
ohne vorher zu mißhandeln, in ihren Naturzuſtan 
zurück verſetzt, wo fie ſich ſogar vermehren würden, 

Man verkaufe daher dieſe Thiere um einen Ne 
gen Preis, ſetze dieſelben in ein dazu eingerichtete 
Baſſin (wofür bereits geſorgt iſt), und ich glaube 
Erfolg iſt gewiß. 821. 

Ich fordere daher die Herrn Aerzte, wunde 


a De r d ihre 
und Apotheker hiermit auf, dieſem 2 —. dafür 


Aufmerkſamkeit zu ſchenken, und in Zukun € 
Sorge zu tragen, daß man dieſe Thiere nicht = 
jo ſchauderhaft ums Leben bringt! — a 
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Publikations blatt. 


x 


[2180] Bekanntmachung. 

Die Bäume, Pflanzungen und Ruhebanke in den ſtädtiſchen Parkanlagen find in neuerer Zeit 
mehrfach beſchadigt worden. Unter Hinweiſung auf die für Entdeckung und Anzeige boshafter und 
muthwilliger Frevler zugeſicherte Prämie fordern wir Jedermann auf, diejenigen Perſonen, welche bei 
Verübung des Unfugs betroffen werden, der Polizei-Verwaltung zur Beſtrafung anzuzeigen. 

Eigenthümer von Hunden bleiben dafür verantwortlich, daß dieſe nicht frei auf den Rabatten 
und Anlagen herumlaufen. 

Das Fahren mit Kinderwagen in den jenſeits des Kinderplatzes gelegenen Promenaden bleibt 
unterfagt, | 
i e empfehlen wir die ſtädtiſchen Anlagen wiederholt dem Schutz des achtbaren Publikums. 
Görlitz, den 26. April 1850. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


121811 Brod- und Semmel=Tare vom 26. April 1850. 
2 unf 5 5 See J. Sorte 8 Pfd. 18 Loth das Pfd. 7 Pf. 
1. Brodtare der zünftigen Bäckermſtr., das I Sgr.-Brod Ul. IM fd. 20 Loth, das fd. 6 Pf. 
Semmeltare derſelben . 8 . . 8 r 5 5 . für 1 Sgr. 15½ Loth. 
2. Brodtare des Bäckermſtr. Roder, No. 257., das 5 Sgr.-Brod 8 Pfd. 20 Loth, das Pfd. 7 Pf. 
Semmeltare deſſelben 2 ; 4 F Ä : 3 l für 1 Sgr. 17 Loth. 
3. Brodtare des Bäckermſtr. Becker, No. 425., das 5 Sgr.-Brod 9 Pfd. das Pfd. 7 Pf. 
Semmeltare deſſelben für 1 Sgr. 15½ th. 


Görlitz, den 27. April 1850. 5 ö Der Magiſtrat Polizei-Verwaltung. 


s auf ſechs Jahre, 
{ft ein Termin f 
auf den 6. Mai c. Vormittags, und zwar ad 1 von 10 Uhr und ad 2 von 11 Uhr ab 
im Deputationszimmer des Rathhauſes anberaumt worden. Pachtluſtige werden hierzu mit dem Be⸗ 
merken eingeladen, daß die Bekanntmachung der Pachtbedingungen, ſowie die nähere Nachweiſung der 
Bacıtgegenitände im Termine erfolgen wird. 
örlitz, den 16, April 1850. Der Magiſtrat. 


1102] Nothwendiger Verkauf. 
Die Hauslerſtelle No. 87 nebſt dem dazu aus dem Bauergute No. 18 geſchlagenen Ackergrund⸗ 
ſtücke von 28 Morgen 117 Q.⸗Ruthen des rag Johann Gottlob Kretſchmar zu Radmeritz, ab⸗ 
cher auf 2854 Thlr. 1 Sgr. 8 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzu⸗ 
Erben Taxe, ſoll am 8. Mai 1850 von Vormittag 11 Uhr ab an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt 
erden. 


' Görlitz, den 14. December 1849. Königl. Kreisgericht. 1. Abtheilung. 
5 r © Te NT. VER Te en rer er 
[2152] Nothwendiger Verkauf. 


Die dem n Oekonomie-Inſpektor Herrn Stebenbürger gehörige, sub No. 92. zu 
Görlitz belegene, auf 3620 Thaler gerichtlich abgefhägte Landung fol am 5. Auguſt 1850 von Vor⸗ 
mittags 11 br ab an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaftrt werden. a 

Tare und Hypothekenſchein ſind in der gerichtlichen Regiftratur einzuſehen. 

Goͤrlitz, den 13. April 1850. Königl. Kreisgericht. J. Abtheilung. 
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e 1 28 9 u % 4 f 
[2159] DIT ne t Ar t ef. * 

Nachdem über das Vermögen des am 10. Auguſt 1849 hierſelbſt verſtorbenen Nadlermeiſters 
Benjamin Kade der erbſchaftliche Liguidationsprozeß eröffnet worden, werden Alle, welche von dem 
Gemeinſchuldner etwas an Gelde, Sachen, Effekten oder Briefſchaften hinter ſich haben, angewieſen, 
Nichts dapon an deſſen Erben zu verabfolgen, ſondern dem Gericht davon treulich Anzeige zu machen, 
und die Gelder oder Sachen, jedoch mit Vorbehalt ihres daran habenden Rechts, in das gerichtliche 
Depoſitum abzuliefern. Sollte aber dennoch an dieſelben etwas bezahlt oder ausgeantwortet werden, 
ſo wird dies für nicht geſchehen geachtet und zum Beſten der Maſſe anderweit beigetrieben werden. 

Wenn aber die Inhaber ſolcher Gelder oder Sachen dieſelben verſchweigen oder zurückbehalten 
ſollten, fo werden ſie noch außerdem alles ihres daran habenden Unterpfandes und anderer Rechte für 
verluſtig erklärt werden. 

Görlitz, den 17. April 1850. Königl. Kreisgericht. J. Abtheilung. 

[443] Nothwendiger Verkauf. 

Das in der Königl. Preußiſchen Oberlauſitz und dem Rothenburger Kreiſe gelegene Erb- und 
Allodialgut Zoblitz, erkl. der gegenwärtig zu Sanitz gehörigen Wieſe in der Saͤnitzer Haide (die Bart’ 
lache genannt) zufolge der nebſt neueſtem Hypothekenſchein in unſerm Geſchäftsbureau III. einzuſehenden 
Tare, landſchaftlich auf 21,833 Thlr. 15 Sgr. 11 Pf. abgeſchätzt, fol in dem 

auf den 29. Juli 1850, Vormittags 11 Uhr, 5 
haf dem Herrn Obergerichts-Aſſeſſor Anton in unſerm Parteienzimmer anberaumten Termine jub‘ 
haſtirt werden. . 
Der ſeinem jetzigen Aufenthaltsorte nach unbekannte eingetragene Beſitzer des Gutes Zoblitz, 
Major a. D., Ludwig Friedrich Alphons von Gagern, wird zu dieſem Termine hiermit vorgeladen. 
Rothenburg, den 29. Dezember 1849. Königl. Kreisgericht. 1. Abtheilung. 
12036 Bekanntmachung. 

Die auswärtigen Herren Kaufleute und Fabrikanten ſetzen wir hiermit davon in Kenntniß, daß 
der bevorſtehende Glogauer Wollmarkt Sonntag, den 2. Juni d. J., abgehalten werden wird, laden Die 
ſelben freundlichſt zum Beſuche deſſelben ein und glauben ihnen, nach dem günſtigen Reſultate des vor 
jährigen Marktes zu urtheilen, eine reiche Auswahl unter den beſten Wollen der Provinz in Ausſicht 
ſtellen zu dürfen. 

Gr.⸗Glogau, den 15. April 1850. 


Redaktion des Publikatlonsblattes: Guſtav Köhler: 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


12171] Bei ihrer Abreiſe nach New-Orleans und Texas fügen allen Freunden und Bekannten 

ein herzliches Lebewohl - die Familie Brauer und die verwittwete Oekonomie— 

B F Ann Kommiſſions⸗Raͤthin Thomaſchke. 15 
121821 7000 Thaler find im Ganzen oder auch im Einzelnen pupillariſch ſicher auszuleihen. Von 

wem? erfährt man in der Erpedition d. Bl. 


121131 — Auktion. 


Der Magiſtrat. 


W hi Schmidt, gerichtl. Auft.-Nommill. _ 
121581 Preßhefen eigner Fabrik empfiehlt täglich fiih — „ 1 . 
| en Julius Neubauer. 


12173] Ein brauchbarer Kinderwagen mit eifernen Aren und in Federn hängend iſt ſehr billig zu 
verkaufen Nikblaigaſſe No. 290, 1 ö 
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121571 Weineſſig, vorzüglich ſchön, empfiehlt in 3 Sorten * 
Julius Neubauer. 


[2148] Gürtelnadeln, ſowie alle Sorten Nadeln halte ich fortwährend in großer Aus⸗ 
wahl und verkaufe ſelbige zu ſehr billigen Preiſen. Th. Graſer, Obermarkt. 


121491 Bekanntmachung. 
= Da ich durch Ankäufe auf der Leipziger Meſſe mein Drechslerwaarenlager wieder vollſtändig 
aſſortirt habe, fo empfehle ich dem geehrten Publikum 8 
Spazierſtocke neueſter Facon, Tabaksdoſen, Meerſchaum⸗Cigarrenpfeifchen, 
präparirtes Fiſchbein, Cigarren⸗Etuis, Zwirngeſtelle, 
> uk anderen in dieſes Fach einſchlagenden Artikel zu den möglichit billigen Preiſen zur geneigten 
nahme. 2 
Göͤltt, den 25. ell ls. Carl Böhmer, Drechslermſtr., 
rs Brüdergaſſe, im Schönhofe. 
12156] Feinſten ächten Jamaika⸗Rum à Flaſche 25, 20 und 15 Sgr., 
dergl. dito à Flaſche 12½ und 10 Sgr., 


fei und Grog⸗E bei 27 
& f 1 | mR 1 UF: Juli u 8 N eubauer. 
12146) Vogelbauer, 


in großer Auswahl empfehle ich, als eigne Arbeit, zu ſehr billigen Preiſen. 


heodor Graser, Obermarkt. 


[2175] Die ſchönſte und größte, 1 5 f 4 
aller Art zu Herren-Anzügen finden fie billigft beim Kleiderfabrikanten 


ee ER Adolph Paternoſter. 
—Goldfiſche > 


zu außerordentlich billigen Preiſen empfiehlt a P. Jelinski, Fiſchhändlerin, Neißgaſſe No. 328. 


Rofemann, Gaſtwirth. 


— belieben ſich in frankirten Briefen an C. Naumann in Berna bei Seidenberg, No. 162., zu 
en. 
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Sämmtliche Waaren zu billigeren Preiſen! 


Kaffee, gebrannt, feinſte reinſchmeckende Sorten, a Pfund 11 Sgr. und 10 Sgr., 
dito grün, à Pfund 9 Sgr., 8 Sgr. und 7½ Sgr., 
Zucker, feinſte feſte Waare, a Pfund 6½ Sgr., 6 Sgr., 5½ Sgr. und 5 Sgr., 
Farine, weiß à Pfund 5½ Sgr., gelb à Pfund 5 Sgr. und 4½ Sgr., 
Reiß, beſten Caroliner, à Pfd. 3%, und 3½ Sgr., andere Sorten à Pfd. 3 und 2 Sgr., 
ſowie alle andern Material⸗Waaren in beſter Waare empfiehlt ſehr billig 


[2155] Julius Ueubauer. 
121501 Mein Torfland bei der Sandſchänke unwelt Niesky will ich im Ganzen oder getheilt ver 
pachten oder verkaufen. Z. Z. verwalte ich die zweite hieſige Anwaltſtelle, wohne bei dem Kaufmann 


Schönian und will noch einen Schreiber annehmen. 
Rothenburg O/L., den 24. April 1850. Der Rechtsanwalt v. Müller. 


Görlitz, den 28. April 1850. 8 2 
Theodor Gericke, Conditor, 
. r FEIERTE 1 
[2144] Neben meinem bisherigen Produktengeſchaft errichtete ich heute in der Brüdergaſſe im 
Hauſe des Kürſchnermeiſter Herrn Schmelzer eine 


Cigarren-, Nauch- und Schnupftabak⸗ Handlung, 


die ich unter Zuſicherung ſtrengſter Reellität beſtens empfehle. 


Görlig, den 25. April 1850. S. Mühſam. 


Die Hagelſchäden⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Erfurt 
übernimmt wieder Verſicherungen gegen Hagelſchlag zu Mia Bedingungen 0 billiger Prämie. — 
Im vorigen traten 1900 neue Mitglieder hinzu und betrug deren Zahl am 1. Januar c. 7100 mit 
einer Verſicherungsſumme von 9 Millionen. | 

Jede weitere Auskunft ertheilen gern und nehmen Verficherungs- Anträge zur Vejorgung, der 
Policen bereitwillig entgegen [2186] 


Ad. Krauſe in Görlitz, Carl Henning in Rothenburg. 


u Eduard Ichon in Bremen, 


obrigfeitlich angeſtellter und beeidigter Schiffserpedient, _ 
empfiehlt Auswanderern nach Amerika prompte und vorzügliche Ueberfahrtsgelegenheiten in „großen, 
ſchönen ſchnellſegelnden Bremer Dreimaftern nach New. Jork, Baltimore und New: Orleans, ald 
verpflichtet ch die Ueberfahrtspreiſe aufs billigſte zu ſtellen. — Nähere Auskunft ertheilt Herr Oswa 
Krengel in Görlig (wohnhaft Obermarkt No. 106.), welcher bevollmächtigt iſt, gültige und bündt 
Schiffskontrakte für mich abzuſchließen. 


Hierzu eine Beilage und ein literariſches Anzeigeblatt. 


Sonntag, den 28. April 1850, 


Beilage zu No. 50. des Görlitzer Anzeigers. 


Das Anlehen des Vereins deutſcher Fürften und Edelleute, 
arantirt vom Herzog von Naſſau, Friedrich Prinz von Preußen, de og von Meiningen ıc. 
Hi Gewinne von fl. 25000, 20000, 18000, 16000, 14000, 13000, 12 00, 11000, 10000, 
a 5000, c. Nächſte Ziehung am 15. Mai 1850. Zu dieſem ſoliden und in jeder Hinſicht vor⸗ 
cheilhaften Spiel empfiehlt Looſe einzeln à 1 Rthlr., 2 Stück 2 Rthlr., 4 Stück 3 Rthlr., I Stück 6 
be Stück 12 Rthlr., 55 Stück 30 Rthlr. unterzeichnetes mit dem Verkauf beauftragtes Groß: , 

n N : } 5 0 
ne Julius Stiebel jun., Banquier, 
121681 — nn Brureau: Wollgraben in Frankfurt am Main. 
8.02187“ Ein junger Mann, welcher das Material- und Weingeſchäft erlernt und zu Oſtern d. J. 
Commis geworden iſt, ſucht zu ſeiner ferneren Ausbildung, wenn auch mit wenigem oder keinem 
Salair, bald ein Unterkommen. Nähetes durch die Erped. d. Bl. 


bene, Wohnungs Veränderung. 5 
Daß ich von heute an, als den 20. April, nicht mehr in dem Hauſe des Herrn Bild⸗ # 

* 

1 


hauer Wilde wohne, ſondern meine Wohnung zum Herrn Wagenbauer Rietz in das Hinter: 
b haus verlegt habe, zeige ich allen meinen werthen Kunden hiermit an, und bitte, mich auch ? 
in meinem neuen Logis gütigſt mit Arbeit beehren zu wollen, indem ich ſtels bei reeller und Ju 


guter Arbeit die billigſten Preiſe ſtellen werde. 


örlitz den 20. Apri 0. 14 
Görlitz, den 20. April 185 F. A. Sahr, Gla ermeiſter, . 


Unter-Demianiplag No. 452. und 453. 


12093] Daß ich nicht mehr am Reichenbacher Thor No. 506., ſondern am Mühlweg No. 795. bei 
Herrn Maurermeiſter Joachim wohne, zeige ich hiermit ergebenſt an. J. N. Grabiſch. 

12165] Ein Unverheivatheter ſucht zum nächſten 1. Oktober ein kleines anftündiges aber unabhängi- 
ges Quartier, beſtehend aus nicht zu großer Stube, Alkoven und Zubehör, Sonnenſeite, in der Stadt. 
Auf Meubles, Koſt, Bedienung ke wird nicht peflektirt. Näheres in der Expedition d. Bl. 

2024] In der Neißgaſſe No. 340. ſind 2 Stuben (eine vorn heraus) nebſt Zubehör zu Johanni 
zu vermiethen. 2 8 N „CF den 8056" nee 
121211 Webergaſſe No. 43. iſt eine Stube mit Alkoven zu vermiethen und zu Johanni zu beziehen. 

[2104] Untere Neißgaſſe No. 343. iſt veränderungshalber eine große Stube und Kammer, Küche, 
nebſt Zubehör, vom 1. Jul ab zu vermiethen. Näheres daſelbſt eine Treppe hoch. — 

12162] Eine Stube mit Alkoven und eine einzelne Stube mit oder ohne Meubles find ſofort zu ver⸗ 
mieth "öpferthor No. 914 b. 12 EF 
21631 Wurſtgaſſe No. 182 b. iſt eine zu Johanni beziehbare Stube zu vermiethen. 

12169] In No. 34. iſt eine zum 1. Mai beziehbare meublirte Stube nebſt Kammer zu vermiethen. 

12176] Wegen Abreiſe iſt eine freundliche Wohnung ven Stube, Stubenkammer, Bodenkammer, 
Keller und Holzhaus vom 1. Mai oder von Johanni ab billig zu vermiethen Lunitz No. 523. 

12174] Von „Berlins berühmten und berüchtigten Häuſern“, herausgegeben von Carl Rogan, 
habe ich den erſten Band verliehen und noch nicht erfragen konnen an wen? Ich erſuche freundlichſt 
um Rückgabe deſſelben, da ich den zweiten danach binden laſſen will. Sedemann. 

[2161] Fräulein Nanny E — wird hiermit erſucht, ſich nicht fernerhin um Sachen zu bekümmern, 
die ſie nichts angehen, da ihre Bemühungen doch ohne Erfolg bleiben. — K. 


e e e 


[2153] Alle Mitglieder des Stangenhatner Bienenvereins werden erſucht, ſich Sonntag, den 
5. Mai e, in dem bekannten Lokale Nachmittags um 4 Uhr einzufinden. Saäglich. 


Jeet eee ng eee eee nfanı Haag un tunen und 
aqui“ un og ng nt" ce "Gar maaduruoggs/unßaon, qumgz ung, bund mad 
Dunzjvgasungnggg IPL17V17V997-PR107 mu eee 
[21441 Einladun N: 
Künftigen r e Radmeritzer Markt, iſt bei Unterzeichnetem vollſtimmige Tanzmuſik⸗ 


Für kalte Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt. Um geneigten Zuſpruch bitten 
Hamann und Klamtt in Leſchwig. 


bie Sonntag, den 28. d. M., ladet zur Tanzmuſik er 
gebenſt ein Thomas in Rauſchwalde. 


Literariſche Anzeigen. 
12183] Soeben iſt erſchienen und bei G. Heinze & Comp. zu haben: 
Die Bewirthſchaftung des Ackers 
ohne 
Waldſtreu und Waldweide. 
Für den praktiſchen Landwirth bearbeitet 
on 


v 
von Möllendorf und Thunig, 
Oekonomie-Kommiſſarius, Oekonomie-Kommiſſariats-Kanditat. 


Preis 10 Sgr. 
12137] In der Heyn'ſchen Buchhandlung (E. Nemer), Obermarkt No. 23., it zu. haben: 720 


Der engliſche Dollmetſcher. 


Eine kurze und leichtfaßliche Anleitung zum leichten und ſchnellen Erlernen der 
engliſchen Sprache 
für ven Auswanderer. 


on L. A. Albert. 
Zweite verbeſſerte Auflage. 1850. Gebunden 15 Sgr. 


Meteorologiſche Beobachtungen von J. Täſchner in Görlitz am Schwibbogen. 


N 7 


enen, Barometerſtand 

na eaumur in der Stadt. nach pariſer Linien, Wind 1 

— — ͤ ⁰ V— — — — — * 9 

Datum, | Früh Mittag] Abend] Früh | Mittag | Abend ‚nd: Bemerkungen. 
April. 6 Uhr. 1 Uhr. 8 Uhr.] 6 Uhr. 1 Uhr. 8 Uhr. 


Ueber 0. Ueber 0. Ueber 0. Zoll. Linien.] Zoll Linien. Zoll. Linſen 
20. 5½ EA 8½J28“ 4% 28“ 9%728“ 17% Sw. Himmel wollig. oe 
21. I 1% 7 L 128 127° 10½ 27° 11%, |, SW. | Desgleichen. 

22. 11% [1190180 2% ½% % 8, „28 Aral SW. Vermiſchtes Wetter. 
20. ( 8% 8 ½ % 7 28% 2% 28% 2½ U 8 2% N. Himmel bedeckt. Ben 3 
24, ARE 8% 28% 2/28“ % J 28% 3¼% N. Himmel welz 
25. [ 7½ ] 12½ [ 8% 28, 4% 28,“ 4½%%% 8“ 4% U NW. J Desgleichen. 


26. | 50 | 107° | 6° [28% gu 28“ gu 28% 4% | 0. £ N Desgleichen. 
FE Schnellpreſſeudruck von Julius Köhler in @örlig. 


